


Editorial 2

Das UNESCO-Welterbe im Harz auf einen Blick 3

Über die Stiftung

Kurzportrait 4

Kuratorium 5

Wirtschaftliche Entwicklung 6

Museen in Trägerschaft 7

Inwertsetzung

Eröffnung Welterbe-Infozentrum Goslar 8

Zertifizierung Servicequalität Deutschland 9

Eröffnung Welterbe-Infozentrum Clausthal-Zellerfeld 10

Erschließung

Welterbe-App 11

Welterbe-Shuttle 11

Wissenschaft und Vermittlung

Sonderausstellung „1000 Jahre Goslar“ 12

Archäologische Grabungen 13

Ausbildung Welterbeguides 14

Bildung für nachhaltige Entwicklung 15

Publikationsübersicht 16

Neukonzeption Oberharzer Bergwerksmuseum 19

Erhaltung

Sanierung Oberharzer Bergwerksmuseum 20

Restaurierung Anlagen Carler Teich 21

Kommunikation

Social Media Entwicklung 22

Projekt #wissengeteilt 22

Printprodukte 23

Kooperation „Der Harz“ 24

Auslandsmarketing 25

Präsentationen der Welterbestätte 26

Roadtrip Welterbe-Infobox 27

Politische Vertreter im Welterbe 27

Management

Coronamaßnahmen 28

Energiemanagement 28

ICOMOS Bereisung 29

Managementplan 29

Übernahme 19-Lachter-Stollen 30

Schließung Schacht Kaiser-Wilhelm II 30

Nachhaltigkeit 31

Rechenschaftsbericht 31

Bundesstiftung Industriekultur 32

Themen des Jahres 33

Ausblick 2023 39

Engagement 40

Impressum 41



Glückauf, liebe Freundinnen und Freunde des 
Welterbes im Harz!

Während die ersten Wochen des Jahres 2022 noch von den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie geprägt waren, änderten sich die 
politischen und kulturellen Rahmenbedingungen in der Bundesrepublik 
Deutschland abermals, durch einen Krieg, der mitten in Europa, 
zwischen Russland und der Ukraine, bis heute stattfindet. Das hat uns 
alle stark erschüttert und den gesellschaftlichen Diskurs über Freiheit 
und Selbstbestimmung sowie über Krieg und Frieden stark verändert. 
Die sozialen und ökonomischen Folgen dieser fast schon weltweiten 
Verwerfung sind bei weitem noch nicht abzusehen.

Und trotzdem: Die Stiftung Welterbe im Harz hat mit ihrem gesamten 
Team im Jahr 2022 zahlreiche Veranstaltungen durchgeführt. 
Museums- und Dampflokfeste im Oberharzer Bergwerksmuseum, 
Kerzenschein-Führungen und Klostermarkt im ZisterzienserMuseum 
Walkenried oder vielfältige Aktivitäten im Kontext des 1100jährigen 
Bestehens der Stadt Goslar, haben das vergangene Jahr geprägt.

Fast alle Einrichtungen in unserem Welterbe konnten zwar nicht die 
Besucherzahlen des Rekordjahres 2019 erreichen, aber an den 
Durchschnitt der „Vor-Corona-Jahre“ wieder anknüpfen. Wir haben uns 
alle sehr darüber gefreut, dass nach den massiven Einbrüchen der 
Gästezahlen in den Jahren 2020 und 2021 wieder viele Besucher:innen 
zu uns (zurück-) gekommen sind. 

Besondere Bedeutung hatte im vergangen Jahr die Eröffnung unserer 
beiden Welterbe-Infozentren in Goslar (im April) und in Clausthal-
Zellerfeld (im September). Die beiden multimedial ausgestatteten 
Einrichtungen erfreuen sich eines lebhaften Besucherinteresses; allein 
in Goslar durften wir in den ersten 8 Monaten des Betriebes mehr als 
50.000 Menschen willkommen heißen.

Mit der Inbetriebnahme der Infozentren findet ein langjähriger 
Planungs- und Umsetzungsprozess seinen Abschluss, der in 
gemeinsamer Anstrengung zahlreicher Partner, unter anderem mit 
Mitteln der Europäischen Union, erfolgreich umgesetzt werden konnte.

Dank der Unterstützung der Berg- und Universitätsstadt Clausthal-
Zellerfeld, werden Teile der Gebäude des Museums in der 
Bornhardtstraße grundständig saniert und technisch generalüberholt. 
Es folgt in der 2. Jahreshälfte 2023 die Neugestaltung der Kassen- und 
Infrastrukturbereiche sowie die Weiterentwicklung der 
Ausstellungsbereiche durch die Stiftung Welterbe im Harz.

Zum 01. Januar 2023 hat die Stiftung zudem die Trägerschaft der 
Welterbeeinrichtung 19-Lachter-Stollen in Wildemann, übernommen. 

Die Aktivitäten der Stiftung Welterbe im Harz zur Errichtung einer 
„Bundesstiftung Industriekultur“ haben weiter an Fahrt aufgenommen 
und entwickeln sich in enger Abstimmung mit zahlreichen weiteren 
Museen der Industriekultur und dem europaweitem Netzwerk des 
industriekulturellen Erbes.

Bleiben wir also gespannt, was das neue Jahr an Entwicklung bringen 
wird!
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Die Welterbestätte Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und 

Oberharzer Wasserwirtschaft, kurz: UNESCO Welterbe im Harz, ging aus 

den Bergbauaktivitäten der Region hervor. Mit ihren Spuren und 

Denkmalen aus 3000 Jahren Montanwirtschaft erstreckt sie sich über 

die beiden Landkreise Goslar und Göttingen. 

Seinen Beginn hat der Harzer Bergbau am Rammelsberg, der einst das 

größte zusammenhängende Kupfer-, Blei- und Zinkerzlager der Welt 

barg. Mehr als 1000 Jahre lang wurde hier ununterbrochen Erz 

abgebaut. 

Der Bergbau am Rammelsberg prägte auch die nahe gelegene Stadt 

Goslar maßgeblich und begründete deren Wohlstand und politische 

Bedeutung. Beeindruckendes Zeugnis davon ist etwa die Kaiserpfalz, 

denn im Mittelalter war Goslar über 250 Jahre Zentrum kaiserlich-

königlicher Macht. Vom Einfluss des Bergbaus auf die Stadt zeugen 

auch Rathaus, Kirchen und Befestigungsanlagen, Bürger- und 

Gildenhäuser sowie rund 1500 Fachwerkhäuser aus dem 15. bis 19. 

Jahrhundert. 

Zur Welterbestätte zählt neben dem Rammelsberg und der Altstadt von 

Goslar auch die Oberharzer Wasserwirtschaft. Sie ist ein weltweit 

einmaliges und komplexes System aus Teichen, Wassergräben, 

untertägigen Wasserläufen und Wasserrädern. Die vom 16. bis ins 19. 

Jahrhundert errichteten Anlagen der Oberharzer Wasserwirtschaft 

gelten als das weltweit bedeutendste vorindustrielle 

Energieversorgungssystem. Sie lieferten das Antriebswasser für 

Erzförderung, für Wasserpumpen und später auch für den Transport 

der Bergleute in die Tiefen der Berge. Heute gehören noch 310 

Kilometer Wassergräben und 30 Kilometer Wasserläufe zum Welterbe 

im Harz.

BERGWERK 
RAMMELSBERG und 
ALTSTADT VON 
GOSLAR Welterbe seit:

Erweiterung um die 
OBERHARZER 
WASSERWIRTSCHAFT:

FLÄCHE, auf der sich 
die Denkmale und 
Spuren des Welterbes 
erstrecken:

MUSEALE 
EINRICHTUNGEN mit 
Welterbebezug:

WELTERBE-
INFOZENTREN:

WELTERBE-
ERKENNTNISWEGE:

ZEICHEN:

1992

2010

>200 km²

10

3
4
6
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Die Stiftung Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und 
Oberharzer Wasserwirtschaft, kurz: Stiftung UNESCO-Welterbe im Harz, 
engagiert sich für den Erhalt und die Vermittlung der gleichnamigen 
Welterbe-Stätte. Sie beschäftigt 23 Mitarbeiter:innen und hat ihren Sitz 
in Goslar. Die Aufgaben der gemeinnützigen Stiftung ergeben sich aus 
ihrer Satzung:

Aufgaben der Stiftung

• Mitwirkung an Erhaltung und Vermittlung des UNESCO-Welterbes im Harz

• Koordinierung bzw. Durchführung von Maßnahmen zur Erhaltung und 
Vermittlung des UNESCO-Welterbes im Harz

• Eintreten für den Denkmalschutz und die Denkmalpflege der Bestandteile 
des UNESCO-Welterbes im Harz

• Unterstützung der Museen und museal genutzten oder sonstigen 
Bestandteile des UNESCO-Welterbes im Harz und sonstigen dem 
Stiftungszweck dienenden Einrichtungen zur Bündelung aller 
synergetischen Kräfte. Dabei kann sie die zur Erfüllung dieser Aufgaben 
notwendigen Einrichtungen betreiben.

• Präsentation der Region als eine der bedeutendsten historischen 
Kulturlandschaften Europas mit herausragenden Qualitäten in den 
Bereichen Kultur und Natur für eine nachhaltige und dem hohen Gute der 
UNESCO-Welterbestätte im Harz gerecht werdenden, besucherorientierten 
Vermittlung

• Errichtung und Betrieb von Welterbe-Infozentren

• wissenschaftliche Aufarbeitung des Welterbes

• Durchführung von Kulturveranstaltungen

• Kooperation mit nationalen sowie internationalen Partnern auf dem Gebiet 
der Kultur und Wissenschaft

Lesen Sie hierzu mehr ab Seite 8.

Säulen der 
Stiftungsarbeit: 
Inwertsetzung, 
Erschließung, 

Wissenschaft/Vermitt
lung, Erhaltung, 

Kommunikation und 
Management



Renke Droste (Vorsitzender)
Harzwasserwerke GmbH

Petra Emmerich-Kopatsch
Bürgermeisterin 
Clausthal-Zellerfeld 

Urte Schwerdtner 
Oberbürgermeisterin 
Stadt Goslar

Marcel Riethig
Landrat Landkreis 
Göttingen 

May-Britt Pürschel
Leiterin Referat Tourismus und 
Kreativwirtschaft, 
Niedersächsisches Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr 
und Digitalisierung

Ralf Krüger 
Leiter Niedersächsisches 
Forstamt 
Clausthal 

Wolfgang Langer 
Bürgermeister Stadt 
Braunlage

Henning Schmidtke 
Leiter Referat Öffentliche 
Forstwirtschaft, Ausbildung, 
Niedersächsisches Ministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz

Ulrich Markurth
Präsident Stiftung 
Braunschweigischer Kulturbesitz 

Dr. Jobst Graf von Wintzingerode
Referat Denkmalpflege und 
Schutz von Kulturgut, Niedersächsisches 
Ministerium für Wissenschaft und Kultur

Dr. Alexander Saipa
Landrat Landkreis 
Goslar

Dr. Christina Krafczyk
Präsidentin 
Niedersächsisches 
Landesamt für 
Denkmalspflege

Harald Dietzmann 
Bürgermeister Bad Grund 

Gerhard Lenz M.A, 
Direktor Stiftung UNESCO-Welterbe
im Harz
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 Die Erträge belaufen sich inklusive der sonstigen 
Erträge im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 
insgesamt auf 1.237,8 TEUR.

 Neben den aufgeführten Erträgen wurden insgesamt 
Aufwendungen i. H. v. 1.237,8 TEUR eingeplant. Dieser 
Betrag beinhaltet u. a. folgende Aufwandspositionen:

Der Wirtschaftsplan 2022 der Stiftung UNESCO-Welterbe im Harz beinhaltet ausschließlich die wirtschaftlichen Vorgänge der Kernstiftung. Das Oberharzer 
Bergwerksmuseum sowie das ZisterzienserMuseum Kloster Walkenried sind in eigenen Wirtschaftsplänen verankert. Der Jahresabschluss bildet im Gegensatz 
dazu die Ergebnisse der beiden Museen sowie der Kernstiftung ab, so dass sich sein Gesamtergebnis letztlich aus drei Teilergebnissen ergibt. Das Jahresergebnis 
2022 kann zum 31. Dezember nicht abschließend festgestellt werden, da es noch einiger Jahresabschlussarbeiten bedarf.

Das Wirtschaftsjahr 2022 wurde, genau wie die Vorjahre, durch Einschränkungen der Corona-Pandemie beeinträchtigt. Derzeit ist dennoch mit einem 
ausgeglichenen Ergebnis für die Kernstiftung zu rechnen – ganz so, wie für das Wirtschaftsjahr 2022 auch geplant wurde.

Erträge einschließlich 
Zuwendungen

Euro

Land Niedersachsen 460.000

Stadt Goslar 50.000

Landkreis Goslar 50.000

Landkreis Göttingen 50.000

Stadt Clausthal-Zellerfeld 15.000

Bad Grund 8.500

Stadt Braunlage 6.500

Harzwasserwerke 10.000

Nds. Landesforsten 10.000

Stiftung Braunschweigischer 
Kulturbesitz

33.000

Zweckgebundene 
Zuwendungen

Euro

KREATIV-Projekt 450.000

Aufwendungen Euro

Materialaufwand 76.500

Personalaufwand 529.700

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

630.000

Für Steuern eingeplant 1.600
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Die Stiftung Welterbe im Harz ist 2022 Trägerin des Oberharzer Bergwerksmuseums (OBM) in Clausthal-Zellerfeld und des ZisterzienserMuseums Kloster 
Walkenried (ZMKW). Die Besucherzahlen haben sich, im Vergleich zu den beiden Vorjahren, in 2022 wieder erholt und folgen einem Aufwärtstrend.

OBM 2021 2022

Januar 0 475

Februar 0 576

März 31 472

April 45 1.928

Mai 192 2.342

Juni 514 1.580

Juli 1.176 1.757

August 2.687 2.00

September 2.701 1.975

Oktober 1.693 2.234

November 601 2.593

Dezember 297 563

Gesamt 9.937 18.440

ZMKW 2021 2022

Januar 0 919

Februar 0 1.061

März 72 936

April 166 1.813

Mai 254 1.738

Juni 1.124 2.318

Juli 2.944 2.817

August 3.682 2.907

September 2.838 1.986

Oktober 3.279 3.267

November 884 1.051

Dezember 888 1.411

Gesamt 16.131 22.224

185,6 % im 
Vergleich zu 

2021

137,8 % im 
Vergleich zu 

2021
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Historisches Rathaus präsentiert sich nach 11 Jahren Umbauphase 

Ein wichtiger Meilenstein wurde am 24. April 2022 erreicht, als die Stiftung 
Welterbe im Harz, die Stadt Goslar, das Goslarer Gebäudemanagement (GGM) 
und die GOSLAR marketing gmbh (GMG) gemeinsam das historische Rathaus 
nach langjähriger Umbau- und Sanierungsphase eröffneten. Mehr als 2000 
Menschen strömten an diesem Tag in das neue Welterbe-Infozentrum, um 
sich die umgestalteten Räume und das neue Nutzungskonzept anzuschauen. 
Nicht nur das Infozentrum hat seinen Platz in den sanierten Räumlichkeiten 
des historischen Rathauses gefunden, sondern auch die Tourist-Information 
öffnete am Markt 1 ihre Türen für die Besucher:innen.

Um 12 Uhr ertönte das Glockenspiel auf dem Marktplatz, was die offizielle 
Eröffnungsfeier des historischen Rathauses einläuten sollte:  
Oberbürgermeisterin Urte Schwerdtner übergab gemeinsam mit dem 
Welterbe-Stiftungsdirektor Gerhard Lenz, GMG-Geschäftsführerin Marina 
Vetter und GGM-Betriebsleiter Oliver Heinrich das Rathaus der Öffentlichkeit. 

Statt einzelner Grußworte begann die Feier mit zwei Talk-Runden, die Jörg 
Kleine, Chefredakteur der Goslarschen Zeitung, moderierte. „Wir haben 2011 
angefangen, 11 Jahre gebraucht und eine Punktlandung hingelegt“, sagte 
Goslars Oberbürgermeisterin Urte Schwerdtner mit einem Augenzwinkern bei 
der Eröffnungsfeier. Durch die Bauverzögerungen könne das Rathaus nun 
pünktlich zum Jubiläumsjahr „1100 Jahre Goslar“ eröffnen. Stiftungsdirektor 
Lenz wünschte sich „dass die Menschen immer so zahlreich kommen wie 
heute“ und hofft, dass „alle so glücklich sind wie ich“. Mit dem Welterbe stehe 
der Gast „mit einem Bein in der Region und mit dem anderen in der Welt“ 
eine Einladung zum Vor-Ort- Erkunden. 

In der zweiten Runde bescheinigte Dr. Christina Krafczyk, Präsidentin des 
Niedersächsischen Landesamtes für Denkmalpflege, eine „fabelhafte Lösung“ 
und eine „große Leistung“. Das Goslarer Rathaus würde sie „mindestens unter 
den Top Ten in Niedersachsen“ einsortieren. Corinna Fischer, 
Abteilungsleiterin im Ministerium für Wissenschaft und Kultur, pries zudem 
die ganz besondere Kombination und Lage Goslars: „So einen Ort finden Sie in 
Niedersachsen nicht noch einmal. Die in diesem Rathaus geschaffene 
Kombination ist einzigartig. Die ganze Region gewinnt.“

Im Anschluss an die Gesprächsrunden stand das Rathaus selbst im Mittelpunkt 
und präsentierte sich der Öffentlichkeit: Führungen, Gewinnspiele, Musik und 
Kleinkunst beherrschten die Szenerie am Nachmittag.  

Mit dem neuen Welterbe-Infozentrum in Goslar existiert jetzt in zentraler 
Lage ein Ort, der den außergewöhnlichen universellen Wert der 
Welterbestätte „Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer 
Wasserwirtschaft“ vermittelt. Auf rund 200 Quadratmetern Ausstellungsfläche 
bietet das barrierearme Infozentrum kostenfrei einen ersten Überblick über 
das über 200 Quadratkilometer große UNESCO-Welterbe im Harz und dessen 
3.000-jährige Kulturgeschichte. Neben Hörstationen und zahlreichen 
interaktiven digitalen Anwendungen erwartet die Besucher:innen als 
Herzstück der Ausstellung ein 3D-Landschaftsmodell mit Videoprojektion zur 
Geschichte der Kulturlandschaft. Das Infozentrum bietet zudem alles 
Wissenswerte zu touristischen Angeboten und aktuellen Veranstaltungen im 
Welterbe. Das Welterbe-Infozentren hat einen positiven Mehrwert auf die 
Entwicklung, Vermittlung und Erschließung der Welterberegion im Harz.

Auch die Besucher:innen des Eröffnungstages fällten ein positives Urteil zum 
neuen Welterbe-Infozentrum: „ Der erste Eindruck ist phänomenal“, so Janett 
Hartwig. Sabine Kutchniewski ergänzt: „Ich denke schon, dass das hier sehr 
dazu beiträgt, dass das Welterbe bekannter wird.“

Seit dem 24. April 2022 hat das Rathaus mit Welterbe-Infozentrum im 
Kellergeschoss und Tourist-Information täglich für alle Interessierten von 10 
bis 17 Uhr geöffnet. 
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Qualität im Fokus

Am 8. September 2022 wurden die drei 
Welterbe-Infozentren der Stiftung Welterbe im 
Harz mit dem Label ServiceQualität
Deutschland zertifiziert. Der Niedersächsische 
Staatssekretär aus dem Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung, 
Dr. Berend Lindner, überreichte das Zertifikat. 
Die Stiftung und ihre drei Welterbe-Infozentren 
sind damit Teil der bundesweiten Initiative 
Servicequalität Deutschland. Die Zertifizierung 
hat zunächst bis September 2025 Gültigkeit. 

Ziel ist es, den Gästen einen noch besseren 
Service bieten zu können. Deshalb orientiert 
sich die Stiftung an deren Erwartungen und 
arbeitet im Rahmen der Initiative an einer 
konsequenten, gezielten und vor allem 
nachhaltigen Verbesserung ihrer Leistungen. 
Mit der Zertifizierung erfolgte ein weiterer 
wichtiger Baustein im Rahmen der EU-EFRE 
Förderung für die Welterbe-Infozentren. 

Zertifiziert wurde die Stiftung in der Stufe 1. 
von ServiceQualität Deutschland. Ein Team aus 
Verantwortlichen an den jeweiligen Standorten 
der Infozentren bearbeitete folgende Qualitäts-
Werkzeuge: Besucher-Servicekette -
Kundenanforderungen im Blick, das 
Beschwerdemanagement – Kundenfeedback 
nutzen und anregen und die 
Kundenkommunikation – Kommunikation 
zielgerichtet gestalten. 

Die Stiftung hat sich mit der Zertifizierung zur 
kontinuierlichen Verbesserung der 
Dienstleistungsqualität im Sinne ihrer Gäste 
und Mitarbeiter:innen verpflichtet. Jedes Jahr 
werden die Maßnahmenpläne und die 
Erreichung der Ziele geprüft. 

Überreichung des SQD-Zertifikates durch den 
Niedersächsischen Staatssekretär aus dem 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und 
Digitalisierung - Dr. Berend Lindner – an Dr. 
Manuela Armenat.
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„Ein Sprungbrett von der Oberharzer Wasserwirtschaft in die Welt“

Der Oberharz ist seit dem 18. September 2022 um eine touristische Attraktion 
reicher: Dr. Sabine Johannsen, Staatssekretärin im Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur, Petra Emmerich-Kopatsch, Bürgermeisterin der Berg-
und Universitätsstadt Clausthal-Zellerfeld, Dr. Alexander Saipa, Landrat im 
Landkreis Goslar und Gerhard Lenz, Direktor der Stiftung Welterbe im Harz, 
haben das dritte und letzte Welterbe-Infozentrum zur Welterbestätte 
„Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer 
Wasserwirtschaft“ eröffnet. Mehr als 200 geladene Gäste aus Politik, 
Wissenschaft und Tourismus kamen bei dem Eröffnungsfestakt in der 
Zellerfelder St.-Salvatoris-Kirche zusammen, bevor nachmittags die Türen des 
Infozentrums auch für die interessierte Öffentlichkeit geöffnet wurden.

„Ich freue mich, dass wir die Einrichtung des Welterbe-Infozentrums im 
Oberharzer Bergwerksmuseum unterstützen konnten. Damit leistet das Land 
einen wichtigen Beitrag dazu, die Welterbestätten im Harz als historische und 
identitätsstiftende Lebens- und Wirtschaftseinheit zu stärken und die 
Attraktivität der Reisedestination Harz weiter auszubauen“, äußerte sich 
Niedersachsens Minister für Wissenschaft und Kultur Björn Thümler, zur 
Fertigstellung des Infozentrums. „Die Welterbe-Infozentren sind wertvolle 
Bausteine, um den Reichtum des Welterbes im Harz innovativ, zeitgemäß und 
zielgruppenübergreifend zu vermitteln. Damit ist das Welterbe-Infozentrum 
im Oberharzer Bergwerksmuseum nicht nur eine Attraktion an sich, sondern 
ein herzliches Willkommen an alle Besucher:innen des Harzes und ein 
gelungenes Angebot, hier in der Region zu verweilen.“

Nach rund eineinhalb Jahren Bauzeit präsentiert das neue barrierefreie 
Welterbe-Infozentrum in der ehemaligen Museumsgaststätte des Oberharzer 
Bergwerksmuseums einen Überblick über das UNESCO-Welterbe im Harz auf 
einer Ausstellungsfläche von rund 170 Quadratmetern und dient als wichtiger 
Verteilerknoten für alle Welterbe-Monumente der Oberharzer 
Wasserwirtschaft.

„Die Welterbe-Infozentren werden einen wichtigen Beitrag zum „Erlebnis 
Welterbe“ leisten und die touristische Vielfalt im Harzraum vergrößern,“ so 
Landrat Dr. Alexander Saipa.

Neben der Bedeutung des Welterbes bietet das Infozentrum eine 
Standortübersicht über seine über- und untertägigen Erzeugnisse. 

Die Vielfalt von Natur, Technik, und Kultur bündelt ein interaktives 3D-
Landschaftsmodell, Hörstationen und weitere interaktive digitale 
Anwendungen. 

„Die Welterbe-Infozentren in Walkenried, Goslar und jetzt auch in Clausthal-
Zellerfeld sind die einzigen Standorte im Welterbe, die es dem Besucher 
ermöglichen, sich anhand eines 3D-Landschaftsmodells eine Übersicht über 
das gesamte Welterbe zu verschaffen und am Ende der Besichtigung eine 
eigéne autonome Roadmap durch das Welterbe zusammenzustellen,“ sagte 
Stiftungsdirektor Gerhard Lenz bei seiner Begrüßung der Gäste. Er bedankte 
sich zudem bei dem Rat der Stadt Clausthal-Zellerfeld, dass dieser der 
Finanzierung der Baumaßnahme des Gebäudekomplexes zugestimmt hatte. 
„Dass eine Gemeinde, „die nicht mit Finanzen überhäuft ist“, ein solches 
Projekt stemme, sei nicht selbstverständlich“. 

Die Ausstellung des Welterbe-Infozentrums wurde im Rahmen des EU-EFRE 
Förderprojektprogramm „KREATIV“ (Kultur/KMU Regionale Entwicklung durch 
Attraktivierung, Touristische Infrastruktur und Vernetzung im UNESCO-
Weltkulturerbe „Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer 
Wasserwirtschaft“) realisiert. Das Infozentrum hat täglich von 10 bis 17 Uhr 
geöffnet.
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Digitale Erschließung der Welterbestätte

Zur Erhöhung der touristischen Attraktivität sowie zur Positionierung der 

Harzregion mit progressivem Image wird eine Vernetzung und Bündelung der 

Kultureinrichtungen im UNESCO-Welterbe angestrebt. In einem ersten Schritt 

wurde dazu 2019 ein aus LEADER-Mitteln gefördertes Konzept für eine 

„Welterbe Route im Harz“ inkl. Leit- und Beschilderungssystem erstellt. Als 

erste Umsetzungsmaßnahme wurde im Jahr 2021 eine einheitliche 

Standortbeschilderung an Welterbe-Zielen und Parkplätzen entlang der Route 

sowie ein innerörtliches Fußgänger-Leitsystem umgesetzt. 

Nun erfolgt in einem weiteren Schritt die Realisierung einer Welterbe-App. Sie 

stellt eine maßgebliche Ergänzung und Erweiterung des vorhandenen 

Navigations- und Informationssystems im Welterbe. Ziel der Welterbe-App ist 

es, sämtliche Sehenswürdigkeiten und Themen rund um das Welterbe im Harz 

digital auffindbar und zugänglich zu machen. Die Struktur dieses gesonderten 

Welterbe-Angebots soll eine hohe Usability aufweisen und einen einfachen 

Zugang ermöglichen. 

Das Projekt wird - dank einer Kofinanzierung durch den Landkreis Goslar - über 

LEADER-Mittel gefördert. Es hat ein Gesamtvolumen von 75.824 Euro und 

startete im Oktober 2022. Der Launch der App ist für Ende Juli 2023 

vorgesehen.

Auf Grundlage der Strahlkraft der Welterbe- Sehenswürdigkeiten soll die 
Welterbe-App die touristische Attraktivität sowie die Bekanntheit und das 
Image der Harzregion deutschlandweit und auch international stärken und 
stützen.

Gemeinsame Erschließung der Welterbestätte

Im September 2021 ins Leben gerufen, wurde die Linie 809 noch eine Weile 

mit einem zwar gebrandeten aber nicht rollstuhlgerechten Gelenkbus aus der 

Flotte der Stadtbus GmbH bedient. Im  vierten Quartal des Jahres 2022 erhielt 

die Stadtbus GmbH dann endlich den lang erwarteten Bus, an den besondere 

Anforderungen gestellt waren. Zum einen sollte er sich optisch absetzen von 

den „normalen“ Linienbussen, zum anderen – und das war der wichtigste 

Grund - sollte er besonders für Rollstuhlfahrer:innen einen erleichterten 

Zugang und eine komfortable Fahrt ermöglichen. Die kompakte Größe mit 16 

Sitzplätzen sollte die Wendigkeit und ein gutes Durchkommen im Stadtverkehr 

gewährleisten. Da der Regionalverband zum Projektstart eine Aufstockung 

ihrer Flotte mit dieser Art Bussen plante, bot sich ein Leasingmodell an. Leider 

verzögerte sich aufgrund der wirtschaftlichen und politischen Lage die 

Auslieferung des Fahrzeugs um fast ein Jahr. Die Zeit wurde jedoch genutzt, 

um noch einmal die Marketingmaßnahmen zu verstärken. So weist die 

Eingangsstele am Rammelsberg nun großflächig auf den Welterbeshuttle hin.



Eine Sonderausstellung zum Stadtjubiläum an drei Standorten

Die gemeinsame Geschichte der Stadt und des Erzbergwerks Rammelsberg, seit 
1992 gleichwertige Teile einer vereinten Welterbestätte, zeigt sich vielerorts im 
gesamten Stadtgebiet – mitunter unmerklich und dennoch präsent. Die 
politische Bedeutung Goslars nahm ihren Anfang im hohen Mittelalter und war 
schon bald untrennbar mit der wirtschaftlichen Entwicklung der Gruben am 
Rammelsberg verknüpft. Noch heute ist die prägende Funktion des Bergbaus 
am Rammelsberg, der Kaiserpfalz und des ehemaligen Goslarer Doms tief im 
Stadtbild verwurzelt. Straßennamen, Stadtviertel, ganze Ortsteile verdanken 
ihnen ihre Existenz. 

Die Sonderausstellung zum 1.100-jährigen Stadtjubiläum bestand aus drei 
Teilen, die am Weltkulturerbe Rammelsberg, im Goslarer Museum und in der 
Kaiserpfalz präsentiert wurden. Unter dem gemeinsamen Titel „Mit Erfolg 
gebaut“ wurden am 5. Juni 2022 Ausstellungen mit verschiedenen 
Schwerpunkten zur gemeinsamen Geschichte von Stadt und Bergwerk eröffnet. 
Während am Rammelsberg unter dem Titel „Mit Erfolg auf Erz gebaut“ der 
unmittelbare Einfluss der bergbaulichen Aktivitäten auf die Entwicklung der 
Stadt im Vordergrund stand, nahm die Ausstellung im Goslarer Museum unter 
dem Titel „Mit Erfolg auf Recht gebaut“ den ehemaligen Goslarer Dom und 
seine Bauverwandten im Alten Reich in den Fokus. Unter dem Titel „Mit Erfolg 
auf Macht gebaut“ wurde die Rolle der Kaiserpfalz in den Konflikten der 
mittelalterlichen Herrscher des Deutschen Reiches beleuchtet. 

Für die dreiteilige Ausstellung wurden im öffentlichen Raum Häuser, Plätze und 
Anlagen zu Exponaten und als solche mit großen Aufstellern markiert. Inhaltlich 
wurde mit einem markigen Satz und dem Logo des Stadtjubiläums am Standort 
der Bezug des Ortes zu den Ausstellungen am Rammelsberg, in der Kaiserpfalz 
oder im Goslarer Museum hergestellt. 

In den Ausstellungen wurden die im öffentlichen Raum bewusst auf einer 
plakativen Ebene markierten Orte aufgegriffen und in den musealen Kontext 
eingebettet. 
Die Gesamtausstellung war ein Kooperationsprojekt des Weltkulturerbes 
Rammelsberg mit dem Fachbereich Kultur der Stadt Goslar. Gefördert von der 
GOSLAR marketing gmbh, der Stadt Goslar und dem Weltkulturerbe 
Rammelsberg lag die Gesamtleitung der dreiteiligen Sonderausstellung in den 
Händen von Morea Deden M.A., Dr. Johannes Großewinkelmann, Dr. Martin 
Wetzel (Weltkulturerbe Rammelsberg) und Dr. Jan Habermann 
(wissenschaftlicher Leiter des Goslarer Museums und der Kaiserpfalz). Die 
grafische Gestaltung der drei Ausstellungen wurde von der Agentur Krodo
Design in Goslar vorgenommen.  
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Grabungskampagne in der sog. „Büßerzelle“ im Kloster Walkenried

Im Bereich der sog. Büßerzelle, unmittelbar hinter dem heutigen Eingang zur 
Dauerausstellung, fanden vom 14. bis 25. März 2022 Ausgrabungen durch das 
Niedersächsische Landesamt für Denkmalpflege statt. Ziel der archäologischen 
Untersuchungen war die Klärung verschiedener Fragen zur Baugeschichte der 
Klausurgebäude am Übergang vom Ost- zum Südflügel. Den Anstoß dazu hatten 
Ergebnisse der Bauforschungen im Sommer 2020 gegeben, bei denen deutlich 
geworden war, dass innerhalb des kleinen Raumes noch beachtliche ältere 
Mauerreste erhalten geblieben sind. Im Zwickel zwischen der Außenwand des 
südlichen Kreuzgangs und der Ostwand des angrenzenden Brüdersaals befindet 
sich ein 2 m hoher Mauersockel, der seiner Mauertechnik und 
Steinbearbeitung nach zu urteilen zum spätromanisch / frühgotischen 
Baubestand gehört haben muss. Durch die Ausgrabungen sollten neue 
Erkenntnisse zur Baugestalt der romanischen Vorgängerbebauung und den 
Bauprozessen bei der Errichtung der gotischen Klausur gewonnen werden.
Im Zuge der Untersuchungen konnten unterschiedliche mittelalterliche Bau-
und Nutzungshorizonte nachgewiesen und dokumentiert werden. Den 
Ausgrabungen kam dabei zugute, dass in den Jahrhunderten nach der Aufgabe 
des Klosters innerhalb des kleinen Raums kaum Erdbewegungen stattgefunden 
hatten. Diesem Umstand ist es zu verdanken, dass sich unmittelbar unterhalb 
der heutigen Geländeoberfläche eine Abfolge von mehreren mittelalterlichen 
Nutzungsschichten erhalten hat. Erwartungsgemäß handelt es sich hierbei vor 
allem um Befunde, die im Zusammenhang mit Bauaktivtäten stehen.
Den natürlichen Untergrund stellte – wie fast überall im Bereich der 
Klosteranlage – eine homogene mittel- bis dunkelbraune Schicht sterilen Lehms 
(Auelehm) dar. Wie zahlreiche Holzkohleeinlagerungen sowie Funde von 
Keramik und Backstein anzeigen, bildete der Bodenhorizont wohl die ehemalige 
Geländeoberfläche zum Zeitpunkt der Klostergründung. Überlagert wurde der 
natürliche Untergrund von einer flächigen Schüttung aus etwa faustgroßen 
Dolomitbrocken, die stellenweise durch Mörtel am Untergrund befestigt 
worden war. Über der unregelmäßigen Steinpackung lag eine Ausgleichsschicht 
aus feinem, tiefrotem Sand. Die charakteristische Färbung legt dabei eine 
Herkunft aus der Umgebung von Ellrich nahe. Vergleichbare Strukturen wurden 
bereits mehrfach bei Ausgrabungen innerhalb der Klosteranlage beobachtet 
und lassen sich deshalb zuverlässig als Baugrundvorbereitungen interpretieren. 

Häufig handelt es sich dabei um Maßnahmen zur Stabilisierung des 
Untergrundes im Vorfeld der Errichtung von Fußböden oder Wegen. Dies 
könnte auch auf die Befundsituation im Bereich der Büßerzelle zutreffen, denn 
im benachbarten Raum 11, der im Museum als „Kartzer“ bezeichnet wird, 
konnten im Zuge der baubegleitenden Untersuchungen in den Jahren 1978-
1992 Reste von romanischen Plattenfußböden nachgewiesen werden, die sich 
auf demselben Niveau wie die Ausgleichsschicht befanden. Auch in der 
Büßerzelle wurden Bruchstücke von romanischen Bodenplatten geborgen, 
allerdings fanden sich alle Fragmente sekundär verlagert innerhalb einer 
Störung, weshalb eine eindeutige Zuweisung nicht mehr möglich war.
Oberhalb der Ausgleichsschicht aus rotem Sand befand sich ein stark 
durchmischter Horizont aus Mörtel und diversem Eingelagertem. 
Wahrscheinlich handelt es sich um eine Abbruchschicht bzw. einen Bau-
/Arbeitshorizont, der im Zusammenhang mit der Errichtung des 
spätromanischen / frühgotischen Mauersockels zu sehen ist. Darauf lässt auch 
der Umstand schließen, dass die Baugrube, in der die großen Steinblöcke des 
Fundaments platziert wurden, von diesem Niveau aus angelegt worden war. 
Interessanterweise ließ sich bei den Untersuchungen weder im Fundament 
noch im aufgehenden Mauerwerk eine Trennung zwischen dem Mauersockel 
und der Kreuzgangwand feststellen, sodass von einer gemeinsamen 
Entstehung ausgegangen werden muss. 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass im Zuge der Ausgrabungen 
wichtige neue Erkenntnisse zu den baulichen Veränderungen im Bereich des 
Klausursüdflügels gewonnen werden konnten. Durch den Nachweis der 
Baugrundvorbereitungen in Form von Steinschüttungen und 
Ausgleichsschichten werden Maßnahmen zur Innenraumgestaltung der 
romanischen Klausurgebäude fassbar. 13



Durchs Welterbe geführt

Mit der Wiederaufnahme geführter Touren am Ende der Corona-Pandemie im 
April 2022 offenbarte sich im Besucherbetrieb ein eklatanter Mangel aktiver 
Gästeführer:innen. Mit sehr wenig Vorlauf startete am 24. Mai eine weitere 
Ausbildungsrunde von Welterbe-Guides für das Oberharzer Bergwerksmuseum 
und im Welterbebestandteil Oberharzer Wasserwirtschaft. Die zunächst bis 
Spätsommer angelegte, mehrmonatige Ausbildung zum Welterbeguide / 
Gästeführer:in unterschied sich von den beiden voran gegangenen 
Ausbildungsrunden, die 2011 noch unter der Leitung von Prof. Roseneck und 
2018 im Rahmen des TRAFO-Programms erstmals im Verbund mit dem 
Rammelsberg stattfanden. 2022 verfolgte die Guide-Ausbildung eine offenere 
und viel stärker eigenverantwortliche Agenda. Zwar wurde erneut ein 
Curriculum von Fortbildungen angeboten, jedoch lief nicht mehr alles auf einen 
Abschlusstermin für alle hinaus. Dem Nachteil, nicht mehr alle 
Teilnehmer:innen zeitgleich im Kursverbund zu haben, standen als Vorteile die 
differenziertere und individuellere Schwerpunktsetzung, die Berücksichtigung 
individueller Qualifikationen sowie die zeitliche Flexibilisierung gegenüber. Der 
Lehrgang konnte dadurch auch berufsbegleitend oder als Zusatzmodul 
„Oberharzer Wasserwirtschaft“ für eine bereits vorhandene Stadt- oder 
Grubenführerausbildung absolviert werden. 

Inhaltlich gliederten sich die Angebote in drei Bereiche FW (Fachwissen), MRK 
(Methodik/Rhetorik/Kommunikation), O (Organisation). Durch ein hohes Maß 
an Eigeninitiative, die obligatorische Teilnahme an Führungen im laufenden 
Tourenangebot und die Möglichkeit des Coachings durch erfahrene Guides war 
auch der spätere Einstieg von Teilnehmer:innen möglich. Für einen 
erfolgreicher Abschluss ist ein Führungskonzept selbstständig zu erarbeiten, zu 
präsentieren und darauf basierend eine Prüfungsführung zu absolvieren 
gewesen. Den zertifizierten Guides eröffnete sich eine freiberufliche 
Honorartätigkeit in den Oberharzer Museen und im Welterbebestandteil
Oberharzer Wasserwirtschaft (über und unter Tage). Von 18 
Kursteilnehmer:innen sind acht im Jahr 2022 geprüft worden und aktiv in den 
Tourbetrieb eingestiegen, weitere werden 2023 folgen.
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Klimawandel an UNESCO-Welterbestätten: International gemeinsam handeln

„Young Climate Action for World Heritage“ ist ein Bildungsprojekt des Institute 
Heritage Studies und der Deutschen UNESCO-Kommission. Es verbindet auf 
innovative Weise die Themen UNESCO-Welterbe, Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung und Klimawandel. An sechs UNESCO-Welterbestätten setzten sich 
Schüler:innen aus dem Netzwerk der UNESCO-Projektschulen und darüber 
hinaus in internationalen Teams kreativ und handlungsorientiert mit der Frage 
auseinander: Wie können wir Verantwortung für den nachhaltigen Erhalt der 
Welterbestätten und die Bekämpfung des Klimawandels vor Ort übernehmen?

Konkret arbeiten Schüler:innen aus UNESCO-Projektschulen und weiteren 
Schulen in Deutschland sowie europäischen Partnerländern an einer von sechs 
Welterbestätten, u.a. am Weltkulturerbe Erzbergwerk Rammelsberg, 
ZisterzienserMuseum Kloster Walkenried und in der Oberharzer 
Wasserwirtschaft. 

Partnerschulen: 
• Tilman-Riemenschneider-Gymnasium Osterode am Harz
• Adolf-Grimme-Gesamtschule Goslar
• Gymnázium Třeboň
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Museum geht in die Zukunft

Im September 2022 öffnete im Oberharzer Bergwerksmuseum das Welterbe-

Infozentrum Clausthal-Zellerfeld seine Pforten für das Publikum. Nach 

Abschluss der Umbau- und Sanierungsarbeiten im übrigen Teil der beiden 

Gebäude des Museums Bornhardtstraße Nrn. 14 und 16 und Fertigstellung des 

neu geschaffenen Zwischenbaus stehen Neukonzeption des 

Museumsrundgangs und eine Neugestaltung der Dauerausstellung im 

Obergeschoß, Dachgeschoß und in der Mineralienschau im Keller an.

Gefördert mit Mitteln des Landschaftsverbandes Südniedersachsen 

unterstützten 2022 zwei Büros für Ausstellung und Gestaltung aus Hannover, 

Martina Jung und Christoph Ermisch, Museumsleiter Ulrich Reiff und 

stellvertretende Stiftungsdirektorin Dr. Manuela Armenat bei der Erstellung 

eines Vorkonzepts für die weitere Beantragung von Fördermitteln. Haus Nr. 16 

wird zum Oberthema „Ressourcen und Nachhaltigkeit“ den Schwerpunkt auf 

die Technikgeschichte des Bergbaus, Wissen und natürliche Ressourcen legen. 

Haus Nr. 14 (über dem Welterbe-Infozentrum) wird dem Oberthema 

„Identität“ mit Schwerpunkt auf der Sozial- und Kulturgeschichte der Menschen 

in den Oberharzer Bergstädten folgen. 

Der Abschluss der Neukonzeption, die Umgestaltung der Dauerausstellung, 

sowie ein Umzug von Teilen der Ausstellung zur Oberharzer Wasserwirtschaft, 

welche am Kaiser-Wilhelm-Schacht geschlossen wurde (siehe S. 30) entweder 

ins Erdgeschoß des Nachbarhauses Bornhardtstraße 18 (Eigentum 

Museumsverein) oder auf andere Standorte verteilt, stehen bis zum Jahr 2024 

auf der Agenda. Wichtige Jubiläen in den Jahren 2024 und 2025 – 500 Jahre 

Bergamtliche Tätigkeit (1524 –2024), 100 Jahre Vereinigung der 

Schwesternstädte Clausthal-Zellerfeld (1924-2024) und 250 Jahre 

Bergakademie / TU-Clausthal (1775 –2025) – setzen hierfür klare Zielmarken. 
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Aus Alt wird Neu

Der Gebäudekomplex Bornhardtstraße 14/16 in Clausthal-Zellerfeld präsentiert 

sich weiterhin als eine große Baustelle. Das traditionsreiche Oberharzer 

Bergwerksmuseum mit der Hausnummer 16 wurde und wird baulich verändert. 

Eine gewaltige Herausforderung, zumal der Umbau im laufenden Betrieb 

stattfindet.

Auch die Dauerausstellung wird völlig neu konzipiert – die im TRAFO-Projekt 

neu designten Ausstellungsbereiche vermitteln bereits heute einen ersten 

Eindruck von der künftigen Linie des Museums. Parallel entstand in der 

ehemaligen Museumsgaststätte der Bornhardtstraße 14 das dritte Welterbe-

Infozentrum zum UNESCO-Welterbe im Harz.

 Hausschwamm

Bereits 2017 war unter den Gebäuden im Besucherstollen Hausschwamm 

festgestellt worden. Im Zuge der Sanierung von Haus 14 mussten große Teile 

der Rückwand zur Beseitigung des Befalls ausgetauscht werden. Auch nachdem 

2021 der bisherige Zwischenbau abgerissen worden war, trat Hausschwamm 

Zutage: „Da ist jahrzehntelang die Feuchtigkeit die Wände hoch gewandert“, 

sagte Kai Rüprich, Architekt der Baumaßnahme. Nicht nur dort, sondern auch 

im Museum selbst. „Diese massiven Schäden haben die Verzögerung und die 

Kostensteigerung verursacht.“

Nichtsdestotrotz: wären die Gebäude für das Welterbe-Infozentrum nicht 

saniert worden, hätte sich diese Schäden weiter fortgesetzt. „Durch Nichtstun 

wären die Kosten explodiert“, sagte Gerhard Lenz, Direktor der Stiftung 

Welterbe im Harz, der sich ausdrücklich bei der Kommune dafür bedankte, dass 

sie mutig an das Projekt herangegangen sei. 

 Fenster

Alle Firmen sind nach wie vor mit besonderem Engagement und Weitblick bei 

der Arbeit. Dies zeigt sich unter anderem auch bei den neuen Fenstern: jedes 

einzelne ist eine Spezialanfertigung. Außen wurden entsprechend der Auflagen 

der Denkmalpflege Schiebefenster mit Metallstreben aus Gusseisen eingebaut. 

Nach innen sind scheinbar „normale“ Fenster eingesetzt worden, verborgene 

Technik sorgt indes dafür, dass es überall warm, dicht und einbruchssicher ist. 

 Aufbau Ausstellung WEIZ

Die Bauarbeiten im Erdgeschoss von Haus 14 konnten im Sommer 2022 

abgeschlossen werden. Nachdem Anfang August die letzten Elektroarbeiten 

sowie Schleif- und Versiegelungsarbeiten am Boden abgeschlossen werden 

waren, konnte die Baustelle an die Monteure der Welterbe-Ausstellung 

übergeben werden. Mitte August war es soweit: Firmen aus Mainz und 

Hamburg reisten an, um die Exponat- und Kulissenbauten samt 

Medienexponate einzubauen. Nach nur zehn Arbeitstagen stand die 

Ausstellung des Welterbe-Infozentrums. In der anschließenden Testphase 

konnten die letzten Restarbeiten und technischen Anpassungen erfolgen, so 

dass das Infozentrum pünktlich am 18. September eröffnet werden konnte. 

 Besucherlenkung

Auch im Außenraum wurde einiges für die bessere Besucherlenkung getan – so 

wurde unter anderem die Informationstele am Eingang des Oberharzer 

Bergwerksmuseums neugestaltet und auch das Museum selbst hat ein neues 

Eingangsschild erhalten, das nun die hauseigenen Farben aufgreift. 

Großformatige Ypsilons im Bereich Goslarsche Straße / Bornhardtsstraße

verweisen zusätzlich auf das Oberharzer Bergwerksmuseum und das neue 

Welterbe-Infozentrum.
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Mühlbauer am Werk

Der Carler Teich wurde vor 1660 angelegt und gehört zu den ältesten 

Bergbauteichen im Oberharz. Sein angestautes Wasser konnte bei Trockenheit 

das Wasserrad der Erzgrube „Unüberwindlicher Kaiser Carl“ ungefähr drei Tage 

lang antreiben. 1982 wurde unterhalb des Dammes ein Kunstrad mit 

Feldgestänge und Pumpenanlage nach alten Unterlagen im Maßstab 1:2 

nachgebaut. Im Jahr 2006 musste es überholt werden. 

Nachdem das alte Rad aufgrund fortschreitenden Verfalls am Holz und 

Problemen mit der Wasserradwelle vor einigen Jahren außer Betrieb 

genommen werden musste, war ein komplett neues Wasserrad durch die Firma 

Mühlenbau Schumann aus Freital in Sachsen im Auftrag der Berg- und 

Universitätsstadt Clausthal-Zellerfeld gefertigt und im Sommer 2022 eingesetzt 

worden. Zuvor hatten Mitarbeiter des HWW-Betriebshofs Clausthal das alte 

Rad samt hölzerner Zulaufrinne – bergmännisch Gefluder genannt – abgerissen 

und neue Lagerböcke samt Auflager für die Lagerschalen des neuen Rads 

vorgefertigt und an alter Stelle aufgebaut. Die Renovierungsarbeiten am 

montanhistorischen Gesamtensemble sind nicht abgeschlossen und werden im 

Jahr 2023 fortgesetzt. Zimmerleute und Schlosser der HWW kümmern sich 

dann auch um die Ertüchtigung des sanierungsbedürftigen Feldgestänges. Die 

Berg- und Universitätsstadt Clausthal-Zellerfeld, die Harzwasserwerke, der 

Oberharzer Geschichts- und Museumsverein (OGMV) sowie die Stiftung 

Welterbe im Harz gehörten zu den maßgeblichen finanziellen Unterstützern der 

Maßnahmen.
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Die Stiftung: up to date bei Social Media

Die Stiftung Welterbe im Harz ist in verschiedenen sozialen Medien vertreten 
und pflegt die Präsentation über diese Kanäle intensiv, da dies ein wichtiger Teil 
des Online-Marketings ist. Im Verlauf des Kalenderjahres 2022 gab es folgende 
Entwicklungen in Hinblick auf die Follower-Zahlen: Bei Instagram von 1.558 auf 
2067 (Steigerung um 509; im Durchschnitt 42 pro Monat), bei Facebook von 
773 auf 913 (Steigerung um 140; im Durchschnitt 12 pro Monat) und bei 
Twitter von 372 auf 459 (Steigerung um 87; im Durchschnitt 7 pro Monat). 
Ergänzend werden Videos zum gesamten Welterbe im Harz auf dem YouTube-
Kanal der Stiftung hochgeladen.
Bei Facebook haben die Beiträge durchschnittlich 2.480 Personen erreicht, was 
bedeutet, dass die Beiträge – ohne zusätzliche Schaltung von Werbung –
regelmäßig fast drei Mal mehr Leuten angezeigt werden, als zu den bereits 
bestehenden Follower-Zahlen gehören.
Pro Monat wurden durchschnittlich 12 bis 15 Beiträge auf den Accounts der 
Stiftung veröffentlicht; also ungefähr 3 Beiträge pro Woche (die Instagram-
Story nicht mitgerechnet). Die Beiträge beinhalten die Ankündigung von 
Führungen, Wanderungen und Veranstaltungen sowie Informationen zu 
aktuellen Aktionen und neusten Entwicklungen. So konnten z. B. die 
Eröffnungen der Welterbe-Infozentren in Goslar und in Clausthal-Zellerfeld 
über die Sozialen Medien begleitet werden.

Inhaltlich werden alle Standorte des Welterbes im Harz berücksichtigt und 
regelmäßige Rücksprachen mit den einzelnen Museen geführt. Auch auf den 
Accounts der Museen ist die Stiftung beim Liken und Teilen aktiv, sodass das 
Netzwerk stetig in alle Richtungen ausgeweitet wird.
Ein Highlight stellten zum Jahresende die Gewinnspiele an den 
Adventssonntagen dar, bei denen unter den Teilnehmer:innen Freikarten 
verlost und zugleich die verschiedenen Weihnachtsmärkte im Welterbe im Harz 
beworben wurden. Als besondere Aufmerksamkeit zu Weihnachten wurde an 
zahlreichen verschiedenen Standorten im Welterbe im Harz ein Teil der 
Weihnachtsbotschaft gedreht. Diese wurde an Heiligabend als Video über die 
Website und die Social Media-Kanäle aller Häuser geteilt.

Museen in Südniedersachsen vernetzt

Das Projekt #wissengeteilt der Museumskette Südniedersachsen lief innerhalb 

des Programm KULTUR.GEMEINSCHAFTEN bis zum Sommer 2022. Insgesamt 

elf Erlebnisorte engagieren sich inklusive der Stiftung gemeinsam mit dem 

Oberharzer Bergwerksmuseum, dem ZisterzienserMuseum Kloster Walkenried 

und dem Weltkulturerbe Rammelsberg in der Arbeitsgruppe.

Der Austausch von Wissen sowie die Erstellung von digitalen Inhalten waren 

dabei besonders relevant. Um die Bereitstellung von (auch bewegtem) 

Bildmaterial zu gewährleisten, stellte der Landschaftsverband 

Südniedersachsen, der hinter der Museumskette steht, jedem Museum eine 

technische Ausstattung zur Verfügung. Die Beteiligten trafen sich sowohl in 

virtueller Form als auch bei Ortsterminen zu verschiedenen Workshops und 

Fortbildungsmaßnahmen. Zum April 2022 ging so der gemeinsame Instagram-

Account der Museumskette an den Start und zählte am Jahresende über 300 

Follower. Bei der Pflege des Accounts wechseln sich die elf Museen im 

wöchentlichen Rhythmus ab und haben drei Formate erschaffen, unter deren 

Titel sie Beiträge – auch in Form von kurzen, selbstgedrehten und -

geschnittenen Videos – veröffentlichen.

Die gemeinsame Präsentation der Erlebnisorte, die in Südniedersachsen im 

ländlichen Raum gelegen sind, stellt einen nützlichen Multiplikator dar, von 

dem alle beteiligten Museen profitieren können. Der Instagram-Account wird 

auch über das Projekt #wissengeteilt hinaus bestehen bleiben und von den 

Museen weitergeführt werden.
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Bereits zur Eröffnung des Welterbe-Infozentrums Walkenried im 
Sommer 2020 erstellte die Stiftung ein Informationsfaltblatt zur 
Intention, Gestaltung und Inhalt der Welterbe-Infozentren. Nachdem 
das Faltblatt guten Anklang gefunden hat, entschied man sich, es nach 
Inbetriebnahme der der Infozentren in Goslar, im April 2022, und 
Clausthal-Zellerfeld, im September 2022, mit Ergänzung des jeweiligen 
neuen Standorts, neu aufzulegen.

Eine weitere Neuauflage wurde durch die Installation der Infozentren 
zwei und drei erforderlich, nämlich die Broschüre zur Welterbe-Route. 
Die Welterbe-Route geht von Norden nach Süden und durchquert 
einmal die gesamte Welterbestätte. An den wichtigen 
Vermittlungspunkten des Welterbes sind Informationstafeln aufgestellt. 
Die Welterbe-Route verbindet jedoch auch alle drei Infozentren.

2021 ins Leben gerufen, jährte sich 2022 der Veranstaltungskalender 
zum zweiten Mal. Erneut wurde sowohl für das erste als auch für das 
zweite Halbjahr eine Broschüre mit den Highlightveranstaltungen der 
Einrichtungen im Welterbe und den Terminen der 
Welterbewanderungen in der Oberharzer Wasserwirtschaft 
veröffentlicht. 
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Innerhalb der Kooperation mit dem Harzklub e.V., veröffentlicht die 
Stiftung jährlich drei bis sechs Beiträge in der Zeitschrift des Vereins 
„DER HARZ“. Dabei geht es um die Arbeit der Stiftung allgemein, 
Themen des Welterbes aber auch um Projekte der Museen im 
Welterbe. Die Veröffentlichungen im Jahr 2022 hatten die Themen:

April 2022:
„Steig ein in das verborgene Labyrinth der Schätze“- Das neue 
Welterbe-Infozentrum Goslar als Lesehilfe für das UNESCO-
Welterbe im Harz 
Autorin: Lea Dirks, Projektleiterin Welterbe-Infozentren

Juni 2022:
„Im (Landschafts-)Raum lesen wir die Zeit…!“ – Kulturerbe und 
Landschaftswandel im Welterbe im Harz
Autor: Ulrich Reiff, Museumsleiter Oberharzer Bergwerksmuseum

Oktober 2022:
Neue Forschungen zur NS-Zwangsarbeit am Erzbergwerk 
Rammelsberg – Archäologen und Historiker untersuchen System der 
Zwangsarbeit unter den Nationalsozialisten am Erzbergwerk 
Rammelsberg
Autoren: Dr. Johannes Großewinkelmann, Museum & 
Besucherbergwerk Rammelsberg, Dr. Katharina Malek-Custodis, 
Georg Drechsler und Bernd Wehrenpfennig, Arbeitsstelle 
Montanarchäologie NLD
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Mitgliedschaft im Marketingausschuss

Seit 2021 hat die Stiftung einen Sitz im Marketingausschuss des UNESCO-

Welterbestätten Deutschlands e.V. (UWD) und entscheidet dadurch in einem 

Gremium von Vertretern aus neun Welterbestätten über die 

Marketingmaßnahmen des Vereins mit. Im Jahr 2022 investierte der UWD 

70.000 € in die Kooperation mit der Deutschen Zentrale für Tourismus (DZT) 

zum Auslandsmarketing. Die DZT selbst unterstützte die Kampagne durch 

weitere 70.000€, so dass sich das Gesamtbudget auf 140.000€ belief. Es 

wurden die Märkte Frankreich, Schweiz und Österreich bearbeitet.

Die Marketingkampagne in Frankreich erfolgte über den französischen 

Influencer Loïc Lagarde. Die Kampagne stellte eine Fortsetzung der bereits in 

2021 stattgefundenen Kampagne dar. Von 2021 bis 2023 wird eine 

vollständige Bereisung aller 51 Welterbestätten Deutschlands stattgefunden 

haben. Die Ausspielung des erstellten Contents erfolgt(e) über die Social 

Media Kanäle Loïc Lagardes @loic.lagarde und der DZT Paris. Ergänzt wird sie 

durch eine Medienkampagne auf den Plattformen des Le Routard

routard.com/@LeRoutard, dem größten Online-Reisemagazin Frankreichs.

Die Bearbeitung der Märkte Schweiz und Österreich erfolgte über eine 

Content Marketing Kampagne. Es wurden drei Artikel redaktionell erstellt, 

welche alle 51 Welterbestätten integrierten, und mit Bildern, Slideshows, 

Links und Text Ads aufbereitet. Diese wurden in relevanten News- und 

Lifestylemagazinen Österreichs und der Schweiz strategisch platziert. Die 

Artikel fassten die Welterbestätten unter den Oberthemen 

„Naturbegegnungsorte“, „Reise durch die Geschichte“ und „Vom Menschen 

Erschaffenes“ inhaltlich zusammen. Die Welterbestätte Bergwerk 

Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer Wasserwirtschaft wurde 

innerhalb des Themas „Vom Menschen Erschaffen“ u.a. im schweizerischen 

Onlinenachrichten-Magazin blue News und in der österreichischen 

Tageszeitung DER STANDARD ausgespielt.

“UNESCO-Projekt”

Seit dem Jahr 2014 beteiligt sich die Stiftung an einer Marketingkooperation, 
die der Harzer Tourismusverband (HTV) 2013 ins Leben gerufen hat. Weitere 
Partner sind die Investitions-und Marketinggesellschaft Sachsen-Anhalt mbH 
und die TourismusMarketing Niedersachsen GmbH. Mit einem Budget von 
45.000 € haben die Partner den HTV beauftragt, die relevanten ausländischen 
Quellmärkte zu bearbeiten und die Welterbestätten im Harz in diesen Ländern 
zu positionieren sowie sie gezielt dort zu vermarkten.
Im Jahr 2022 sind folgende Maßnahmen umgesetzt worden:
Bloggerreise „The Lone Drifters“ (Niederlande)
Journalistenreise für das „Columbus Travel Magazine“ (Niederlande)
Advertorial im Wandermagazin „Wandel“ (Niederlande)
Advertorial in der Wochenzeitung „Arhus Onsdag“ (Dänemark)
Advertorial (print+online) im Wander- und Fahrradmagazin „Toeractief“ 
(Niederlande)
Advertorial in der Tageszeitung „BT“ (Dänemark)
Advertorial im Reisemagazin „Columbus Travel“ sowie Newsletterbeitrag
(Niederlande)
Anzeige im Reiseteil von 5 Tageszeitungen des Verlags Jysk Fynske Medier
(Ostdänemark)
Kampagne im Online-Reisemagazin „Travelmore.dk“ (Dänemark)
Bannerkampagne auf den 60 bestgerankten Internetauftritten Dänemarks
Crossmarketing-Aktion mit dem Sportfachhändler „Perry Sports“ (Niederlande)
Crossmarketing-Aktion mit dem Sport- und Outdoorfachhändler „Intersport“ 
(Dänemark)
Beteiligung an der crossmedialen Kampagne der Deutschen Zentrale für 
Tourismus „Embrace.German.Nature“ (Dänemark)
Bewerbung des englischen Erklärfilms „UNESCO-Welterbe Bergwerk 
Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer Wasserwirtschaft“ 
(Dänemark)
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Welterbe in der Region sichtbar machen

Wo sind große (Stadt-)Feste in der Region? Da sind wir auch! Die Stiftung nutzt 
diese Möglichkeiten, bei denen viele Gäste aus Nah und Fern feiern und die 
Festmeilen entlang flanieren, um das Welterbe und seine „Erlebnis-“Angebote 
zu präsentieren. Je nach Größe der Veranstaltungen werden interaktive 
Aktionen wie Glücksrad drehen, wobei große und kleine Gäste bergbauliche 
Begriffe lernen, Erzpochen, Schreiben wie die Mönche u.a. angeboten. Den 
Höhepunkt bildete 2022 die Welterbemeile, anlässlich des 1100-jährigen 
Jubiläums der Stadt Goslar.

Weitere Anlässe zur Präsentation waren folgende:

Datum Ort Anlass

24.4. Goslar Eröffnung Welterbe-Infozentrum Goslar

15.05. CLZ Museumsfest

05.06. Quedlinburg Welterbemeile zum Stadtjubiläum

10.-12.06. Hannover Tag der Niedersachsen

20.08. Buntenbock Fisch- und Angelfest Buntenbock

20.-21.08. Bad Harzburg Salz- und Lichterfest

09-11.09. Goslar Welterbemeile zum Stadtjubiläum

10.09. Hahnenklee WanderWochen/10-Teiche-Marathon

17.09. Hahnenklee WanderWochen/Wandermarathon

18.09. CLZ Eröffnung Welterbe-Infozentrum CLZ
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Goslarsche Zeitung 4. März 2022

Eine Box auf Reisen

Auch im Jahr 2022 war die Welterbe-Infobox wieder in Niedersachsen 
unterwegs und informierte Gäste und Einwohner:innen im Harz über das 
Welterbe. Ermöglicht wird die Aufstellung immer wieder durch engagierte 
Tourist-Informationen und Gastgeber:innen, die sich täglich um Auf- und 
Verschluss, Reinigung und Versorgung mit Flyermaterial kümmern. Der 
Höhepunkt der Reise war die Aufstellung in Bad Harzburg, wo beim Salz- und 
Lichterfest tausende Gäste die Festmeile entlang flanierten.

Die Tournee führte zu folgenden Orten:
31. März bis 16. Juni Altenau
22. Juni bis 1. August Schulenberg 
2. August bis 26. September Bad Harzburg

„Hoher Besuch“ im Welterbe

Das Welterbe im Harz ist gut vernetzt. Hier exemplarisch einige politische 

Akteure, die uns im Laufe des Jahres besucht haben:

 Landtagsabgeordnete 

Christoph Willecke, SPD (Wahlkreis 13 Goslar), 16.08.2022

Alexander Saade, SPD (Wahlkreis 12 Göttingen/Harz), 

07.10.2022

 Bundestagsabgeordnete 

Karoline Otte, Bündnis 90/Grüne (Bundestagsabgeordnete), 

03. – 05.08.2022

Frauke Heiligenstadt, SPD (Bundestagsabgeordnete), 

16. – 18.08.2022

Konstantin Kuhle, FDP (Bundestagsabgeordneter), 

25.09.2022

 Europaabgeordneter 

• Bernd Lange, Fraktion der Progressiven Allianz der 

Sozialdemokraten im europäischen Parlament, 30.09.2022

Minister des Landes Niedersachsen

Bernd Althusmann, CDU, Minister für Wirtschaft, Arbeit, 

Verkehr und Digitalisierung, 06.05.2022

Falko Mohrs, SPD, Minister für Wissenschaft und Kultur, 

10.12.2022
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Die Pandemie beschäftigte uns weiter

Auch das Jahr 2022 begann unter Corona-Einschränkungen. In den Museen und 
Welterbe-Infozentren musste zur Einhaltung der Corona-Schutzmaßnahmen 
eine Reduzierung der gleichzeitigen Maximalauslastung auf 70% sowie eine 
Reduzierung der maximalen Gruppengrößen bei Führungen erfolgen. Der 
Zutritt zu unseren Einrichtungen konnte nur noch gemäß der 2G-Regelungen 
(Geimpft, Genesen) sowie dem gleichzeitigen Tragen einer FFP2-Maske 
gewährt werden.
Ab März des Jahres veränderten sich die Corona-Schutzmaßnahmen 
dahingehend, dass bei Einhaltung der 3G-Regelungen (Geimpft, Genesen, 
Getestet) und des Tragens einer FFP2-Maske, unsere musealen Einrichtungen 
zunächst wieder unbegrenzt den Besucher:innen Zutritt gewähren konnten.
Ab April waren keine Corona-Schutzmaßnahmen mehr vorgesehen. Wir sahen 
es als unsere Pflicht gegenüber den Besucher:innen und Mitarbeiter:innen an, 
weiterhin Schutzvorkehrungen zu treffen und sahen erst ab Mai vor, „lediglich“ 
das Tragen einer medizinischen Gesichtsmaske als einzige 
Zugangsvoraussetzung umzusetzen.
Nach Rücksprache mit anderen Betreibern von kulturellen Einrichtungen im 
Umkreis, wurde ab Juni 2022 die Maskenpflicht gänzlich abgeschafft.

Um all diese Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie umsetzen zu 
können, bedurfte es teilweise zusätzlichen Personals für Corona-
Zugangskontrollen, eines erhöhten Bedarfs in den Bereichen der Reinigung und 
der Gästeinformation/Marketing sowie den Erwerb von Masken, Tests und 
Desinfektionsmitteln.

Im Spätsommer des Jahres 2022 wurden -auch vor dem Hintergrund der 
Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung über kurzfristig wirksame 
Maßnahmen vom 26. August 2022- Energiesparmaßnahmen für die Stiftung 
und die einzelnen Museen sowie Welterbe-Infozentren angeregt und operativ 
beschlossen.

Unter anderem wurden folgende Maßnahmen für das Energiemanagement 
vereinbart:

operative Maßnahmen

 Bildung einer Arbeitsgruppe Energiestrategie

 Reduktion der Vorlauftemperatur der Heizanlagen, wenn möglich

 Einstellung der Temperaturvorschriften entsprechend der Energiespar-
Verordnung eingestellt (Reduktion der Bürotemperatur auf 19 Grad, 
Klärung für jeden Einzelfall welche Ausstellungsräume wegen der Exponate 
welche Mindesttemperatur benötigen)

 Vorrübergehender Verzicht der Beleuchtung von Denkmälern

Investive Maßnahmen

 Einbau manuelle Heizkreislaufsteuerungen 

 Kontinuierlicher Umbau der Beleuchtung auf LED 

 Kontinuierlicher Umbau auf Bewegungsmelder

Strategische Maßnahmen

 Beteiligung bei dem Arbeitskreis Energiestrategie 2050 der Stadt Goslar für 
ein einheitliches Auftreten 

 Reduktion der beheizbaren Kernarbeitszeit 

 E-Mobilität 

 Aufbau eines eigenen Solarfeldes am Bergwerk Rammelsberg 

Diese Maßnahmen wurden ebenfalls im Stiftungskuratorium am 04. Oktober 
2022 vorgestellt.
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Gut beraten

Zum Welterbe-Management gehört, gemäß den Welterbe-Richtlinien, auch die 
Beobachtung und Beratung durch Fachleute. Diese werden durch das Deutsche 
Nationalkomitee von ICOMOS (International Council on Monuments an Sites) 
entsendet. ICOMOS ist die Beratungsorganisation der UNESCO für Fragen der 
Denkmalpflege und Welterbeentwicklung.
Im Mai 2022 fand in Kooperation mit dem Niedersächsischen Landesamt für 
Denkmalpflege eine Bereisung der Welterbestätte durch die neuen ICOMOS 
Beauftragten Friederike Hansell M.A. und Dipl. -Ing. Norbert Tempel statt. 
In einem umfänglichen Programm wurden acht zentrale Standorte des 
Welterbes besucht, bei denen gemeinsam mit den Vertreter:innen der 
zuständigen Denkmalbehörden und Eigentümer:innen die denkmalbezogenen 
Aufgabenstellungen sowohl bei unter- und übertägigen Bereichen des 
Bergbaus, als auch bei städtebaulichen Entwicklungsfragen und klerikalen 
Ensemble behandelt wurden. 

Welterbemanagement heute

Im Jahr 2021 hat die Stiftung den Prozess zur Erstellung eines von der UNESCO 
geforderten integrierten Managementplans auf ihre Agenda für die 
kommenden Jahre gesetzt. Im Rahmen der 3. Periodischen Berichterstattung 
erfolgt derzeit eine wertvolle, grobe IST-Analyse, die als Basis für den 
Managementplan mit herangezogen werden kann. In einer kleinen 
Arbeitsgruppe wurden zudem erste Schritte für die Erstellung eines 
Managementplans diskutiert. Neben dem Thema des „außergewöhnlichen 
universellen Werts“ („Outstanding Universal Value“ – OUV) und der 
Attribute/Merkmale der Welterbestätte wurde das Thema 
Verwaltungsstruktur beleuchtet. Beides sind grundlegende Aspekte für ein 
nachhaltiges Welterbe-Management. Im Jahr 2022 konnten keine weiteren 
Mittel für den Managementplan generiert werden. Die Stiftung konnte für das 
Jahr 2023 einen kleinen Betrag einplanen, um einen Kostenvoranschlag und 
Zeit-/Projektplan aufstellen zu lassen. Für die Erarbeitung und Moderation im 
Rahmen des integrierten Managementplans, inklusive Attributekartierung und 
Sichtachsenanalyse, sind für die folgende Jahre finanzielle Mittel bereit zu 
stellen. 29



Unter einem Dach

Als im Jahr 2016 das von der Kulturstiftung des Bundes als Modellprojekt 
geförderte TRAFO-Projekt „Harz | Museen | Welterbe“ startete, war eines der 
Ziele eine gemeinsame Trägerschaft anzustreben, um Synergien zu heben, aber 
auch um die Einrichtungen im Welterbe stärker zusammen wachsen zu lassen 
und sie zukunftsfähig aufzustellen. 
Für die Kurbetriebsgesellschaft "Die Oberharzer" mbH als Eigentümerin des 19-
Lachter-Stollens in Wildemann ist es eine konsequente Weiterführung dieses 
TRAFO-Projekts, den Betrieb des 19-Lachter-Stollen in die Hände der Stiftung 
Welterbe im Harz zu geben.
Nachdem im Juli 2022 der Aufsichtsrat der Kurbetriebsgesellschaft das 
Vorhaben positiv votierte, stimmte der Geschäftsbesorgung auch das 
Stiftungskuratorium Anfang Oktober 2022 zu. Am Freitag, den 11. November 
2022 wurde der Vertrag zum Übergang in die Stiftung Welterbe im Harz 
unterzeichnet. 
Zum 1. Januar 2023 zog der 19-Lachter-Stollen in Wildemann dann offiziell 
unter das Dach der Stiftung und wird nun von dieser betrieben. 

Ausstellung zur Oberharzer Wasserwirtschaft liegt trocken

Die Schachtanlage Kaiser-Wilhelm II. gehört mit dem Kloster Walkenried, der 
Grube Samson, den Rosenhöfer Kehrradstuben, den Schächten Ottiliae und 
Knesebeck zu den „Significant Elements of the Upper Harz Water Management 
System“. Mit 1023 Metern Teufe, eisernem Fördergerüst, Dampfförder-, 
Fahrkunst-, und Wassersäulenmaschine war er einst zentraler Förder- und 
Fahrschacht im Erzrevier Clausthal-Zellerfeld. Nach Stilllegung des Bergbaus 
1930 saß hier die Betriebsabteilung Kraft- und Wasserwirtschaft KRAWA, die für 
die verbliebenen PREUSSAG-Berg- und Hüttenwerke Goslar-Rammelsberg, Oker 
und Grund Energie erzeugte.

Auf Grund der Corona-Pandemie war die Museumsaußenstelle „Kaiser 
Schacht“ bereits 2020 vom Betriebshof Clausthal der Harzwasserwerke 
geschlossen worden. Seither waren auf dem Gelände und in den Gebäuden 
weder Welterbe-Führungen noch ein Besuch der Dauerausstellung zur 
Oberharzer Wasserwirtschaft in der ehemaligen Bergarbeiterkaue möglich. 
Einzige Ausnahme war eine digitale Online-Führung, die 35 Gäste am 
Internationalen Museumstag 2021 anstelle des jährlichen Museumsfests 
erlebten. Ausschließlich das Freigelände am Betriebshof der Harzwasserwerke 
ist inzwischen wieder frei für Besucher zugänglich. Schautafeln erläutern die 
einzelnen Anlagen und Einblicke in das Schachthaus und in die 
Fördermaschinenhalle sind jederzeit möglich. Aktuell finden Gespräche mit den 
Harzwasserwerken und dem Oberharzer Geschichts- und Museumsverein statt, 
wie eine künftige Welterbe-Vermittlung dort aussehen könnte. Der 
Museumsverein hatte 1984 federführend die Rettung des alten Schachtes vor 
dem Abriss durch die PREUSSAG und die Unterschutzstellung als 
Industriedenkmal erreicht und setzt sich seither für dessen Erhalt als 
öffentliches Kulturgut ein.
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Arbeitsgruppen erstellen erste Maßnahmen

Nach dem Auftakt zu mehr nachhaltigem Handeln in der Kernstiftung und den 
von ihr betriebenen Einrichtungen bereits im Jahr 2021, trafen sich im Jahr 
2022 die gebildeten Arbeitsgruppen selbst organisiert, um sich intensiver mit 
dem jeweiligen Handlungsfeld zu befassen. Die Teams erarbeiten kurz- und 
mittelfristige Maßnahmen für mehr Nachhaltigkeit in der Stiftung und stellten 
deren Umsetzung sicher. Vierteljährlich werden die Sachstände aus den 
einzelnen Gruppen - Bildung für Nachhaltigkeit, Soziale Nachhaltigkeit und 
Nachhaltigkeit in der Kommunikation, Ökologische Nachhaltigkeit –
präsentiert und diskutiert. 

Ein größeres Projekt aus dem Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung ist 
die Beteiligung an dem Projekt Young Climate Action der Deutschen UNESCO 
Kommission und des Institutes für Heritage Studies. Im Frühjahr 2023 sollen 
zudem konzeptionelle Bausteine einer gemeinsamen „Grünen Führung“ im 
Welterbe erarbeitet werden. Auch bei der Ausbildung der Gästeführer:innen
in den einzelnen Einrichtungen wird das Thema Nachhaltigkeit und 
Nachhaltigkeitsziele erstmals mit aufgenommen werden. 

Das Handlungsfeld Ökologische Nachhaltigkeit kann noch weiter gestärkt 
werden. Im Jahr 2022 lag der Fokus auf dem Schwerpunkt Energieressourcen 
einsparen. 

Auch im Jahr 2023 befinden sich die Stiftung und ihre Einrichtungen weiterhin 
im Prozess, in den verschiedenen Bereichen nachhaltiger zu werden.

Tätigkeiten der letzten vier Jahre offengelegt

Das Jahr 2022 war, auch im Sinne der institutionellen Entwicklung, für die 
Stiftung Welterbe im Harz von besonderer Bedeutung. Sie wurde Mitte des 
Jahres 2011 gegründet, um nach der Erweiterung des Welterbes im Jahre 2010, 
eine Organisationsform zu entwickeln, die die Zusammenarbeit der 
unterschiedlichen Behörden moderieren und das Welterbe weiter entwickeln 
sollte.

Hierfür war die Institution seitens des Landes Niedersaschen zunächst nur mit 
äußerst geringen Mitteln ausgestattet worden. 

Als in den Folgejahren immer deutlicher wurde, dass das Welterbe im Harz 
sowohl Kümmerer, als auch Entwickler benötigte, gelang es in den Jahren 2014 
bis 2017 die Stiftung - unter Einbeziehung aller wesentlichen Stakeholder - neu 
aufzustellen und grundlegend finanziell auszustatten. 

Im Sommer 2022 legte die Stiftung erstmals einen Zwischenbericht vor, der die 
ersten vier Jahre gemeinsamer Arbeit unter veränderten Rahmenbedingungen 
darlegte.

In dem Bericht wurde deutlich, dass die Stiftung Welterbe im Harz 
Vernetzungsstrukturen entwickeln konnte, Trägerschaften für Museen neu 
organisiert hat und erheblich Drittmittel akquirieren konnte.

Das Kuratorium der Stiftung hat infolge diese Entwicklung positiv bewertet und 
eine weitere Verstetigung der Haushaltsmittel befürwortet. 
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Qualifizierung für Denkmale der Industrie

Im Herbst 2021 haben sich auf der Zeche Zollverein in Essen sieben 
Welterbestätten der Industriekultur zusammengeschlossen, um gemeinsam mit 
der Bundesregierung in Kontakt zu treten, mit dem Ziel, eine „Bundesstiftung-
Industriekultur“ zu gründen.

Ziel der zu gründenden Bundesstiftung ist die Qualifizierung der Denkmale und 
musealen Einrichtungen der Industriekultur, die Vertiefung der 
wissenschaftlichen Kooperation und Beratung derselben sowie eine Beteiligung 
des Bundes am laufenden Betrieb der Einrichtungen.

Dabei fußen die Überlegungen der Protagonisten der Initiative darauf, dass die 
Orte und Bauten der Industriekultur im sozialen wie im ökonomischen, 
konstitutiv für die Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts und in diesem Sinne 
auch für die junge Bundesrepublik Deutschland sind.

Zwischenzeitlich sind zu dieser Initiative zahlreiche weitere Standorte der 
Industriekultur in Deutschland hinzugekommen und befinden sich in einem 
regen Austausch über den weiteren Prozess der Institutionalisierung und 
politischen Implementierung.

Im Frühjahr 2023 wurde diesbezüglich eine Umfrage unter den Einrichtungen 
der Industriekultur in der Bundesrepublik Deutschland durchgeführt. 
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Januar/Februar Geführte Welterbewanderungen, Lesungen und Feierabendführungen bildeten einen bunten 
Blumenstrauß an Veranstaltungen zum 15. Harzer KulturWinter im Welterbe im Harz.

März Vom 17. - 19. März fand erstmals die Tagung des Museumsverbandes Niedersachen und 
Bremen als hybride Veranstaltung, statt. Die Tagung stellte die Museen als Orte des 
gesellschaftlichen Austausches zwischen Vergangenheit und Gegenwart ins Zentrum. Dabei 
wurden u.a. Fragen zum Klimawandel, Nachhaltigkeit und Digitalisierung thematisiert. 

Als Mitglied des wissenschaftlichen Beirats referierte Gerhard Lenz M.A. am 23. März in einem 
Vortrag für das Erdölmuseum in Wietze über die Umstrukturierung einer altindustriellen 
Region am Beispiel des Harzes. 

April Am Ostersonntag, den 17. April, fand im ZisterzienserMuseum Kloster Walkenried nach 
zweijähriger coronabedingter Pause endlich wieder die „Nacht der Offenen Pforte“ statt. Im 
Kreuzgang und Kapitelsaal konnten die Gäste im Schein hunderter Kerzen gregorianischen 
Wandelgesängen, virtuoser Harfenmusik oder Lesungen aus berühmten mittelalterlichen 
Handschriften lauschen. Das Skriptorium im Brüdersaal lud zum Schreiben mit Feder und Tinte 
ein und im sog. Zaubersaal vermittelten erstmals „Living History“-Darsteller Einblicke in 
spätmittelalterliche Handwerkskunst. Im Welterbe-Infozentrum konnten die Gäste bei Live-
Jazz-Musik die Nacht in der "Rammelsberg-Bar" ausklingen lassen.

Einen wichtigen Termin im April stellte die Eröffnung des Welterbe-Infozentrums in Goslar am 
24. April dar. Aufgrund diverser baulicher Verzögerungen musste die Eröffnung bereits zwei 
Mal verschoben werden. Umso großartiger war das Fest auf dem Marktplatz, an dem viele 
geladene Gäste, aber auch die Stadtbevölkerung großen Anteil nahm. Anlässe gab es gleich 
mehrere: Das Rathaus konnte nach 10-jähriger Sanierungsphase endlich wieder – auch vom 
Stadtrat – in Betrieb genommen werden, die Touristinfo mit der GOSLAR marketing gmbH
konnte ihre neuen Räumlichkeiten beziehen und das seit 2013 geplante Infozentrum kam auch 
in Goslar schließlich zur Umsetzung. 

33



Mai Eines der vier Grundstücke, die die Stiftung 2021 im Zuge der Auflösung der Clausthaler 
Bergbaukasse durch das Land Niedersachsen erhalten hatte, wurden im Mai 2022 an den 
Talsperrenbetrieb Sachsen-Anhalt verkauft. Durch den Verkauf des Grundstücks erhöht sich das 
Stiftungsvermögen um 20.000,00 EUR auf insgesamt 177.438,85 EUR.

Am 5. und 6. Mai 2022 fand in Goslar der Niedersächsische Tourismustag statt. Alle sieben 
niedersächsischen Industrie- und Handelskammern diskutieren mit zahlreichen Vertretern von 
Wirtschaft und Politik am Rammelsberg unter dem Thema „Von Neustart bis Nachhaltigkeit -
die Chancen des Tourismus nach der Corona-Pandemie“.
Sowohl der Nationalpark Harz, als auch das Welterbe im Harz waren aktiv an der Tagung 

beteiligt, der auch der Niedersächsische Minister für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und 
Digitalisierung, Dr. Bernd Althusmann, beiwohnte.

Am 6. Mai erfolgte eine Bereisung der neuen ICOMOS-Beauftragten Friederike Hansell M.A. 
und Dipl. -Ing. Norbert Tempel der Welterbestätte im Harz. Stationen waren in Goslar das 
Rathaus, das neu eröffnete Infozentrum, die Altstadt und der Rammelsberg, in Clausthal-
Zellerfeld das Gebäudeensemble in der Bornhardtstraße, der Ottiliae-Schacht und das 
Polsterberger Hubhaus sowie die Grube Samson in St. Andreasberg. Den Abschluss bildete die 
Begutachtung des Klosters Walkenried.

Am Int. Museumstag, den 15. Mai, feierte das Oberharzer Bergwerksmuseum wieder 
traditionell ein Museumsfest mit spannendem Vortragsprogramm, Führungen und 
Budenzauber. Das ZisterzienserMuseum in Walkenried fragte seine Besucher:innen im 
Interviewverfahren nach ihren Vorstellungen, wie ein Museum gestaltet sein sollte. Der 
Rammelsberg machte seinen Aufschlag zum Thema Zwangsarbeiter:innen am Rammelsberg 
mit einer Präsentation des Forschungsprojektes gemeinsam mit dem Nds. Landesamt für 
Denkmalpflege.

Am letzten Maisonntag schloss die zweisprachige Wanderausstellung „Drahtseil und 
BLEICHERT-Drahtseilbahnen – Vom Harz in die Welt“ am Bergwerksmuseum. Ca. 50 Gäste 
hörten nach einer Einleitung von Museumsleiter Ulrich Reiff Grußworte von der 
ehrenamtlichen Bürgermeisterin Kathrin Tormann, von Stiftungsdirektor Gerhard Lenz, dem 
Geschäftsführer vom Landschaftsverband Südniedersachsen Olaf Martin, der Vorsitzenden des 
Oberharzer Geschichts- und Museumsvereins Barbara Diederich sowie einen Kurzvortrag von 
Ulrich Haag, Kurator im Bergbaumuseum Příbram, woher die Ausstellung kam. 34



Juni Der UNESCO-Welterbetag 2022 bot für den interessierten Gast ein vielfältiges Programm. 
Traditionell bieten die Museen im Welterbe an diesem besonderen Tag einen Besuch mit 
freiem Eintritt an. Darüber hinaus lockte ein Erlebnisprogramm mit Feldbahn und 
Fördermaschinenvorführung am Ottiliaeschacht, Welterbewanderungen durch die Oberharzer 
Wasserwirtschaft, Sonderführungen im ZisterzienserMuseum und dem Infozentrum in 
Walkenried sowie eine Eröffnung der dezentralen Sonderausstellung „1100 Jahre Goslar – Mit 
Erfolg gebaut“ am Rammelsberg, der Kaiserpfalz und dem Goslarer Museum.

Juli Am 2. Juli feierte Goslar sein 1100-jähriges Stadtjubiläum in einem Festumzug durch die 
Altstadt von Goslar. Mit geschmückten Wägen und Give Aways für die Zuschauer präsentierte 
sich das Welterbe in allen Facetten.

Am Sonntag, den 3. Juli, stand Clausthal-Zellerfeld „unter Dampf“. Die Fahrten mit der Dampflok 
Fabian vom Alten Bahnhof zum Ottiliaeschacht sind immer ein Highlight in der Berg- und 
Universitätsstadt. Gemeinsam mit dem Verein „Pro Dampf“ bot das Bergwerksmuseum neben 
regelmäßigen Fahrten auch Vorführungen der Fördermaschine sowie eine „Spurensuche im 
Großen Clausthal“ an.

August Drei Tage lang, vom 3. bis zum 5. August, bereiste die Bundestagsabgeordnete Karoline Otte das 
UNESCO-Welterbe im Harz. Ich Besuch führte sie vom Erzbergwerk Rammelsberg und der 
Goslarer Altstadt zum Oberharzer Bergwerksmuseum mit neuem Infozentrum. Im Oberharz 
nahm Sie zudem an einer Führung in der Oberharzer Wasserwirtschaft und in der Grube 
Samson teil. Letzter Punkt ihrer Reise war das ZisterzienserMuseum Kloster Walkenried.

Das ZisterzienserMuseum hatte am 6. August das Nordharzer Städtebundtheater mit dem 
Stück „Der Name der Rose“ von Umberto Eco zu Gast: Erstmals wurde so die beeindruckende 
Kirchenruine des Klosters Walkenried zur Kulisse für eine Open Air-Inszenierung. Ein Großteil 
der Karten gelangte bereits über den Vorverkauf in Umlauf, sodass die Theateraufführung 
ausverkauft war. Kaum eine literarische Vorlage hätte besser zu diesem Ort passen können als 
Umberto Ecos weltbekannter Roman, dessen furiose Handlung in einer norditalienischen 
Benediktinerabtei angesiedelt ist.

Am 25. August bereiste Herr Graf von Wintzingerode (Referat für Denkmalpflege des 
Niedersächsischen Ministeriums für Wissenschaft und Kultur) den Rammelsberg und die 
Einrichtungen der Stiftung Welterbe im Harz. Von Goslar ging es bis nach Walkenried, immer 
mit dem Blick auf aktuelle Entwicklungen und Herausforderungen.
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Beim 4. Netzwerktreffen der musealen Einrichtungen im Welterbe ging es schwerpunktmäßig 
um den Umgang mit Herausforderungen im Jahr 2022/2023. Dazu zählten neben möglichen 
Corona- Einschränkungen vor allem die finanziellen Belastungen durch die steigenden Heiz-
und Energiekosten. Einsparmöglichkeiten wurden erörtert. 

September Anlässlich des 1100-jährigen Jubiläums der Stadt Goslar hatte die Stiftung, zusammen mit der 
GOSLAR marketing gmbh, zu einer Welterbemeile eingeladen. Entlang der zentralen Festwoche 
waren sieben Welterbestätten sowie der UNESCO-Welterbe Deutschland e.V. der Einladung 
gefolgt und präsentierten sich vom 9.-11. September am Fuße der Kaiserpfalz. Als gastgebende 
Welterbestätte bot die Stiftung Welterbe im Harz verschiedenste Mitmachaktionen, vom 
Glücksraddrehen mit bergbaulichen Fachbegriffen, über Erzpochen und schreiben wie die 
Mönche. Ein Highlight bildete das mobile Schaubergwerk mit originalem Grubenwagen.

Am Programm der HarzerWanderWochen, 9.-18. September, beteiligt sich die Stiftung jährlich
mit einem Führungsangebot durch die Oberharzer Wasserwirtschaft.

„KulturSpur. Ein Fall für den Denkmalschutz“ lautete das Motto am Tag des offenen Denkmals. 
Passend zum Motto bot das ZisterzienserMuseum Sonderführungen an, welche die 
besonderen denkmalpflegerischen Herausforderungen bei einem historischen Klostergebäude 
thematisierten. Im Oberharz gab es Aktionstage an der Schachtanlage Knesebeck und am 
Ottiliae-Schacht mit Mitmach-Stationen für Kinder, Dampflokfahrten und Sonderführungen.

Auricher Wissenschaftstagung, 15. – 16.09.2022: Mit der Zielstellung internationales Wissen 
mit schulischem Wissen zu verknüpfen, referierte Gerhard Lenz M.A. über das Welterbe im 
Harz und seine Vermittlungs- und Entwicklungsperspektiven einer Kulturlandschaft sowie über 
die kulturelle Aneignung des Raumes im Sinne eines verantwortungsvollen Umgangs von 
Ökologie, Ökonomie und Denkmalpflege und Denkmalentwicklung. 

Am 18. September konnte mit dem Standort Clausthal-Zellerfeld das dritte und damit letzte 
Welterbe-Infozentrum im Auftrag der Stiftung eröffnet werden. Eine große Zahl geladener 
Gäste lauschte zunächst dem Festgottesdienst und anschließenden Festreden in der St. 
Salvatoriskirche, bevor das Infozentrum in der grundsanierten ehemaligen Museumsgaststätte 
in Augenschein genommen wurde. Seitens der Stiftungsmitarbeiter:innen wurden Führungen 
durch die neue Ausstellung angeboten, als Raum für lebhafte Gespräche wurde der Gaipel auf 
dem Freigelände genutzt, Speis und Trank und Live-Musik unterstrichen die allseitige 
Feierstimmung.
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Der Klostermarkt Walkenried erfreute sich im Jahr 2022 nach coronabedingter zweijähriger 
Pause wieder großer Beliebtheit. Über 8.000 Besucherinnen und Besucher konnten an dem 
Wochenende vom 24. und 25. September vermerkt werden. Nahezu 30 
Ordensgemeinschaften aus ganz Deutschland und anderen europäischen Ländern boten 
Produkte aus klösterlicher Werkstatt, Keller, Küche und Garten an. Daneben rundete ein 
besonderes Rahmenprogramm das Veranstaltungswochenende ab: Musikalische Beiträge, 
Interviews mit Ordensleuten, Gebete und Orgelhäppchen im Kapitelsaal sowie die 
mittelalterliche Schreibwerkstatt im Brüdersaal und Tanzworkshops im Kreuzgarten und vieles 
mehr wurden geboten.

Oktober Freitagmittag vor dem Wahlsonntag stattete SPD-Landtagskandidat Alexander Saade dem 
Museum und dem wenige Wochen zuvor eröffneten Welterbe-Infozentrum einen Besuch ab, 
um sich über die Arbeit des Museums zu informieren und mit den Kolleg:innen über die damit 
verbundenen Herausforderungen und Wünsche zu sprechen. Herrn Saade begleiteten Sophie 
Bordeaux als stellvertretende Vorsitzende des SPD-Ortsvereins Clausthal-Zellerfeld sowie SPD-
Ratsvertreter Volker Taube.

November Im Rahmen des Stadtjubiläums veranstalteten das Weltkulturerbe Rammelsberg und das 
Goslarer Museum am 4. November eine Podiumsdiskussion. In einer Expert:innenrunde wurde 
unter dem Motto „Stadtluft macht frei?“ die Entwicklung der Goslarer Stadtgeschichte von 
1100 Jahren zum gegenwärtigen Zeitpunkt in der Ratsdiele des historischen Rathauses 
diskutiert. 

Am 11. November 2022 unterzeichneten die Kulturbetriebsgesellschaft „Die Oberharzer“ und 
die Stiftung Welterbe im Harz den Geschäftsbesorgungsvertrag für den 19-Lachter-Stollen in 
Wildemann. Zum Januar 2023 zog der einzigartige Standort mit unter das Dach der Stiftung.

Das erste Mal konnte die – bisher von Corona verhinderte – Weihnachtsschicht am Oberharzer 
Bergwerksmuseum stattfinden. In Kooperation mit den Tourist-Informationen Oberharz 
gestaltete das Oberharzer Bergwerksmuseum am 26. und 27. November einen 
Weihnachtsmarkt auf dem Freigelände sowie in den historischen Gebäuden. Von örtlichen 
Kindergärten geschmückte Tannenbäume zierten das Freilichtmuseum, im Stollen brannten 
Kerzen. Neben Verkaufsständen örtlicher Kunsthandwerker und Gastronomen wurde ein 
umfangreiches Programm mit Märchenerzählungen, Vorträgen, Lesungen und musikalischem 
Bühnenauftritten geboten. Finanzielle Unterstützung erhielt die Veranstaltung seitens der 
DEHOGA und des Oberharzer Geschichts- und Museumsvereins. 1350 Besucher:innen zählte 
das Oberharzer Bergwerksmuseum an diesem Wochenende. 37



Dezember Beim 5. Netzwerktreffen der musealen Einrichtungen im Welterbe stellten sich dieses Mal die 
Kolleg:innen vor, die im Welterbe für das Thema Marketing und Kommunikation zuständig 
sind. Sie berichteten zu den Aktivitäten im Jahr 2022 und gaben einen Ausblick auf das Jahr 
2023. Des Weiteren wurden die Häuser über den Sachstand zur 3. Periodischen 
Berichterstattung informiert. Die Schwerpunktthemen aus dem 4. Treffen wurden noch einmal 
aufgegriffen und um den Aspekt Besuchergewinnung erweitert. Ebenso stand der Punkt 
Nachhaltigkeit und SDG’s auf der Agenda.

Der vom Heimatverein „Wir Walkenrieder“ veranstaltetete Walkenrieder Weihnachtsmarkt 
fand am zweiten Adventswochenende auf dem Klostervorplatz vor der beeindruckenden 
Kulisse der gotischen Klosteranlage statt. Das ZisterzienserMuseum und die Evangelische 
Kirchengemeinde steuerten mit Führungen im Kerzenschein, offenem Adventssingen und 
„Orgelhäppchen“ ein stimmungsvolles Rahmenprogramm bei. Höhepunkt des Programms war 
am Samstagabend der Auftritt des überregional bekannten Chors Xperiment im 
doppelschiffigen Kreuzgang. Wegen der großen Nachfrage wurde kurzfristig am selben Abend 
ein Zusatzkonzert veranstaltet, das ebenfalls ausverkauft war. 

Am dritten Adventswochenende fand wieder der Weihnachtliche Rammelsberg in altbewährter 
Form statt. Das Oberharzer Bergwerksmuseum und das ZisterzienserMuseum Kloster 
Walkenried präsentierten ihr Führungsangebot und boten einige Shopartikel in den Eindickern 
erfolgreich zum Verkauf am. Die kleine Schreibwerkstatt der Walkenrieder fand ebenfalls 
großen Anklang. Im ersten Eindicker im Erdgeschoss der Erzaufbereitungsanlage, stimmte eine 
kleine Ausstellung mit überlebensgroßen Bildern aus der Welterbestätte stimmungsvoll auf das 
Thema Welterbe ein. Ein Infostand bot Interessierten die Möglichkeit, sich über das Welterbe 
Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer Wasserwirtschaft zu informieren. 
Knapp 6.000 Gäste besuchten die Veranstaltung. 

Am 14. Dezember 2022 jährte sich die Ernennung zum Welterbe zu 30. Mal. Das Datum war 
Anlass zur Eröffnung der musealen Bespielung des ehemaligen Bergmannshaus in der Goslarer 
Forststr. 23, welches zum Rammelsberg gehört. Thematisch tauchen die zukünftigen 
Besucher:innen in die 1930/40er Jahre ein und werden in die Lebenswelt des Rammelsberger 
Bergmanns Hans Blut versetzt, auf dessen Erinnerung das konzeptionelle Umsetzung beruht.
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Welterbe im Harz in der Selbstprüfung
3. Periodische Berichterstattung der UNESCO

Die Welterbestätte im Harz befindet sich im Jahr 2023 im dritten Zyklus der 
periodischen Berichterstattung an die UNESCO. Die Berichterstattung ist einer 
der wichtigsten Überwachungsmechanismen der Welterbe-Konvention. Der 
Fragebogen wurde für den dritten Zyklus deutlich durch die UNESCO 
überarbeitet und enthält eine Vielzahl von Änderungen. Zu den wichtigsten 
Änderungen gehören die vollständige Integration des Ansatzes der 
nachhaltigen Entwicklung, die Betonung von Synergien mit anderen für das 
Welterbe relevanten Übereinkommen und Programmen sowie die Schaffung 
eines Rahmens für die Überwachung von Indikatoren für die Umsetzung der 
Welterbe-Konvention. Die Stiftung Weltwerbe im Harz koordiniert den Prozess 
gemeinsam mit der Welterbebeauftragten der Stadt Goslar. 

Der Weg durchs Welterbe
Infozeichen und touristische Beschilderung

Zur Verbesserung der touristischen Infrastruktur werden bis Mitte März 2023 
an strategischen Knotenpunkten und touristischen Attraktoren in den beiden 
Landkreisen Goslar und Göttingen insgesamt sechs Welterbe-Infozeichen 
aufgestellt, die über das Welterbe im Harz informieren und Tipps für 
nahgelegene Sehenswürdigkeiten im Welterbe bieten. Ein weiterer wichtiger 
Aspekt bei der Erschließung ist eine verbesserte touristische Leitbeschilderung 
von Frequenzpunkten und Hauptzielen im Welterbe. Hier besteht ein großer 
Bedarf der Lenkung der Besucherströme, die zugleich eine 
Wiedererkennbarkeit gewährleistet. Mit der flächenhaften Erschließung der 
Welterbestätte im Harz durch Zeichen und einer verbesserten Beschilderung 
soll das Welterbe für Besucher:innen nachhaltig zugänglich gemacht werden.

Welterbe-App 
Immer auf dem richtigen Weg 

Seit Herbst 2022 arbeitet die Stiftung Welterbe im Harz gemeinsam mit dem 
Unternehmen „Outdooractive“ an der Umsetzung einer - durch LEADER 
geförderten - App zum UNESCO-Welterbe im Harz. Sämtliche 
Sehenswürdigkeiten und Angebote werden künftig sowohl Android als auch 
iOS-Nutzer:innen für deren mobile Endgeräte zur Verfügung stehen. Basis der 
App ist eine akkurate Karte, die dank moderner Vektortechnologie eine 
schnelle und responsive Bedienung auf allen Geräten ermöglicht und mit 
kurzen Ladezeiten überzeugt. Dank einer messerscharfen Darstellung 
sämtlicher Karten-Details in allen Zoomstufen, intelligenten Filter, einer 
leistungsstarken Suche sowie einer übersichtlichen Benutzeroberfläche der App 
sind alle wichtigen Details jederzeit im Blick. Mit nur einem Klick werden 
Touren, Führungen, Ausflugsziele und Veranstaltungen in der Umgebung 
angezeigt. Ende Juli 2023 wird die App zum Download zur Verfügung stehen. Zyklus der Periodischen Berichterstattung. Aus den Berichten werden Regionale 

Aktionspläne abgeleitet, die in den Folgejahren zu implementieren sind. 

(https://whc.unesco.org/en/periodicreporting/)
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Das Engagement für die Welterbe-
Stätte stellt angesichts der Vielzahl 
der musealen Einrichtungen und 
Bodendenkmale sowie der enormen 
Ausdehnung in der Fläche eine 
große Herausforderung für eine 
gemeinnützige Stiftung dar. 

Nach der Welterbe-Konvention zählt 
das Kulturerbe zu den 
unschätzbaren und unersetzlichen 
Gütern der gesamten Menschheit. 
In diesem Sinne danken wir allen 
Unterstützer:innen, die sich für das 
UNESCO-Welterbe im Harz auch 
finanziell einsetzen.

Unser Dank gilt auch den folgenden 
Partner:innen bzw. Förderer:innen
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Texte des Jahresberichts wurde zwar das jeweils männliche und weibliche 
Geschlecht genannt, weitere Geschlechter sind jedoch mitgemeint.

Alle Angaben sind ohne Gewähr und entsprechen – sofern nicht anders 
angegeben – dem Stand 31. Dezember 2022.

Veröffentlichung von Texten und Abbildungen – auch auszugsweise – nur 
mit Genehmigung der Stiftung UNESCO-Welterbe im Harz.
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